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es großen Biſchofs monumentalſtes Werk in unleugbar die das C—  J  ahr
1015 fertiggeſtellten Türen (Bild 15) ngeregt Ur Bernward z ur Her⸗

ſtellung derſelben bei einem eſu in Rom im Jahre 1001 Er wohnte dort
neben dem kaiſerlichen ala⸗ auf em Aventin in unmittelbarer Nähe⸗ der ir
St. Sabina. Dieſes frühchriſtliche Gotteshaus eſa eine präͤr

tige, holzgeſchnitzte
XUr  ——. mit Darſtellungen aus dem Alten und dem Neuen eſtamen Vermutlich hat die
häufige Betrachtung dieſes Kunſtwerke in Bernward den un rege werden
laſſen, Ähnliches in ſeiner Hildesheimer Schule herzuſtellen. Als der Biſchof
einige J  ahre ſpäter die Willigistüren in ainz ah, da mo er auch —.  ber die
techniſche Verwirklichung dieſes Planes Klarhei bekommen en nach der
Rückkehr in ſeine Biſchofſtadt nahm er das große Werk in Angriff.

Wie die meiſten ſeiner Arbeiten, ſo aren auch die Türen für ſeine Lieblings⸗
ſchöpfung, die St Michaelskirche, eſtimmt Vermutlich hatten ſie dort ihren
Platz in der im Weſten gelegenen Eingangshalle. Nach dem Tode Bernwards hat
ſein Nachfolger, St. Godehard, in der orge die Grabesruhe des Toten den
eſtlichen Eingang ſchließen laſſen Dadurch wWurden die Türen überflüſſig.
ſie in St Michael an einer anderen keinen Platz a  en konnten und
ſie andererſeits dem auch weiterhin zugänglich machen, ieß Godehard ſie
in den Dom bringen. ort ießen ſie noch eute das weſtliche aradie nach der
Kirche hin ab Godehard ieß auch eine Inſchriſft folgenden Inhalts auf die
=  ren  2„% en
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Im C  J  ahre 1015 nach der Geburt des Herrn hat iſchof Bernward
ſeligen Angedenken ieſe gegoſſenen Türen der Front des Tempels

der nge vor ſeinem Grabmal aufhängen laſſen
Die Tür  Q 11 beſteht aus zwei Flügeln, eren jeder 4,71 Meter hoch und 1,4

Meter breit iſt. C  I  eder Flügel iſt aus einem Guß hergeſtellt. Einzig die durch die
Löwenköpfe durchgezogenen Ringe, die zum Offnen und Schließen der Tür dienen,
ſind nachträglich eingeſetzt.
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22  I  eder Flügel iſt mit acht Darſtellungen geziert, die durch ſchmuckloſe Quer⸗
leiſten von einander getrennt ſind Die Figuren ſind in Halb bis Ganzrelief aus.
geführt und e  en ſich mit dem Oberkörper zumeiſt aus dem Bilde heraus. Der
Hintergrund, gegen den die wenigen Perſonen geſtellt ſind, iſt wenig gegliedert
und nthält nur ein paar ſtiliſierte anken oder Andeutungen einer Architektur.

Inhaltlich ſtellen die Darſtellungen der T  Uren Grundwahrheiten der chriſt
en Heilslehre dar. Die Erſchaffung des Menſchen und ſein Fall auf dem inen
Flügel, die Menſchwerdung Gottes und die Menſchheitserlöſung auf dem andern;
die des erſten dam und die des zweiten; das lte eſtamen in Sünde
und od verſinkend nd das Neue Teſtament rlöſung und Auferſtehung ſich
erhebend.

olgende orgänge werden in den ern dargeſtellt
n F (Von oben beginnend.)

1. Die Erſchaffung der erſten Menſchen.
Es iſt der Augenblick nach der Erſchaffung der Eyva feſtgehalten (Bild 16)

Die Szene ſpielt ſich im Garten Eden ab, der urch wenig Rankenwerk angedeutet
iſt Gottvater in langem, wallendem Gewande und mit einem Heiligenſchein,
beugt ſi über den ſchlafenden dam Dieſer kleiner als Gottvater und Uun⸗
bekleidet erſucht, durch den dem Gottes neun belebt, ſich aufzurichten. ei
von dieſer Mittelgruppe rechten iuldran ſteht mit angewinkelten Armen und
noch recht unbeholfen die ſoeben erſchaffene Eva. In der inken oberen Ecke ſchwebt
ein nge in anbetender Haltung

1e  u führung der Eva
In dem durch zwei anzen mit chweren Blattbüſcheln angedeuteten Para⸗

dies Gottvater die Frau dem Manne Mit ausgebreiteten Armen eilen ſich
die beiden Menſchen (Bild 17)

Der ündenſfall.
In einem Gewirr von Ranken man von einem ſolchen überhaupt

prechen kann en am und Eva (Bild 7) Die Frau reicht dem Manne
mit oöockender Gebärde einen pPfel, den ſie von der ſich um einen Aſt windenden
Schlange erhalten hat. Adam, auf einen hinter ihm ſchwebenden Drachen lauſchend,
ergrei tr. ögernd die dargebotene Frucht.

Das Strafgericht Gottes.
Gottvater zie die Menſchen ob re Vergehens z Ur Rechenſchaft (Bild 8)

Mit ſtarker Gebärde deutet er fragend auf Adam. Dieſer ſteht in gedrückter
Haltung und mit en geſchlagenem lick Beſchämt zeig dem
linken Arm her auf Eva, die ebenfa in geduckter Stellung, aber die Augen
verſtohlen auf Gottvater gerichte auf die ſich Boden aufbäumende ange
weiſt.
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Die Vertreibung FHdUu S dem Paradieſe
in nge verweiſt mit erhobenem Schwert die erſten Menſchen des Gartens

(Bild 9) Adam hat ſich in ſein Schickſal gefunden und öffnet im Hinausgehendie Pforte des burgartigen oöre Eva hält bekümmert die Rechte unter das
Kinn und au fragend zurück.

6. Die Arbeit.
Adam bearbeitet, von einem nge belehrt, mit einer den Boden. Eva,als Stammutter der Menſchheit dargeſtellt, ſitzt auf einer Anhöhe und naähr ihrenErſtgeborenen. Ein wiſchen ſten ausgebreitetes T  uch utter un Kind

vor den Unbilden der Witterung.
Das Opfer Kains und

bel bringt dem Herrn ein Lamm dar; Kain opfert die Früchte ſeines Feldes.Aus dem Himmel ſegnet in einem Strahlenkranz (Nimbus) die SchöpferhandGottes abe
—Derr Brudermord.
Mit einer Keule ſchlägt Kain auf den niederſtürzenden bel ein. Den UrFlucht gewandten Brudermörder trifft wie ein Blitz aus gewitterſchwerer Wolke

die Rächerhand Gottes (Bild 10)
—7.. (Von unten beginnend.)

Mariaä Verkündigung.
In einem Arkadenhof überbringt der nge Gabriel Mariga die bMaria hat ſich vom rhoben und lauſcht in demütiger Haltung den Worten

deS Himmelsboten
2. Chri ſti Geburt.
Im Vordergrund ruht Maria, in der Rechten ein geöffnetes Buch altend, aufeinem Lager in tiefer Erſchöpfung. Das Kind, das ſie eboren hat, ieg in Win⸗

deln gewicke in der Krippe. Um die Gottesmutter bemüht ſich eine Frau, ver
mutlich die Hebamme Salome. Voll Verwunderung (oder Schmerz) hält ſie eine
* unter das Kinn. Etwas abſeits ſitzt ſchlafen St J

oſeph Die ganze Szeneſpielt ſich vor einem überaus ewegten, eine Stadt darſtellenden Hintergrunde ab

Die Anbetung der Könige.
In einer burgartigen alle ſitzt Maria, das in. im Schoß, auf einem

ron hr. lick iſt den drei Weiſen zugewandt, dier dem ind ihre Gaben dar
bringen wollen. Der mi  ere önig weiſt auf den über  R dem Gebäude ſtehendenStern.

4. Die Darſtellung 1 m Tempel.
Von dem Allerheiligſten im Tempel ſind die Vorhänge auseinandergezogen

und ulen  S geſchlungen. Davor ſteht der Hoheprieſter Simeon und nimmt
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aus den Armen der Gottesmutter das in St Joſeph rei aus ehrfürchtiger
Entfernung die Opfergabe in eſta einer au dar

Chriſtus V. D Pilatus
wei heftig geſtikulierende Männer führen ri  u. vor Pilatus Dieſer ſitzt
Krone und Zepter auf einem Thron vor der Bogenhalle Mit einer

rage, die ihm der Teufel 11 Geſtalt eines Drachen zuflüſtert wWwende er ſich an

Ehriſtus Rechts daneben ſteht der nkläger, als Soldat gekleidet mit eer
und 1t

Die Kreuzigung
n der 1  e, das ild beherrſchend, Chriſtus reuz (Bild 6)

Ein Kriegsknecht rei⸗ von ree inen mit Eſſig gefüllten Kelch empor, ein

anderer öffnet dem Herrn die Seite Ganz links ſteht Maria, trauernd die
and vor das Geſicht ge  agen; rer Johannes bewegter Haltung
Das reuz iſt aus Stämmen der Dattelpalme zuſammengefügt

Die zSFrauen d m r KA
Links m Bilde rblickt man die verlaſſene Grabkammer, deren Vorhang zu

einem Knoten verſchlungen iſt Neben dem Grab, in der der Bildfläche,
ſitzt ein Engel und verkündet den bekümmerten Frauen die Auferſtehun des Herrn

Chri ſtus e r cheint Mariaͤ Magdalena
In in em mit Vögeln reich belebten Garten ſteht Chriſtus halb weben
em dreuzſta der and Mit lebhafter Geſte edeute er der auf dem Boden

in anbetender Stellung iegenden Maria Magdalena, ihn nicht berühren
In die Bilder und des linken Flügels und und des rechten Flügels

reichen n durch die zur Hand  abung der Türen Ringe
ſind (Bild auf der vierten Umſchlagſeite)

Auffällig bei den Darſtellungen der Türen iſt die ungeheure B t h
die durch das ganze eſchehen hindure  win un einen überaus ſtarken Rhyth
mus erzeugt Hervorgerufen wird erſelbe durche Gegeneinanderſtellung von Anti
theſen, die innerha einer zene oder wiſchen zwei folgenden oder auch zwei
ſeitlichen Szenen auftreten Das un  er ekomm durch viel  2  2
ältige Bezogenheit wundervolle Geſchloſſenheit und Vollendung

Wie weit iſt der Rahmen annt, in dem eweils das eſchehen brollt!
Welche ſtarken Gegenſätze werden zwiſchen den Darſtellungen des erſten un letzten
Bildes offenbar! Als Antitheſe zur Erſchaffung des Menſchen durch die and
Gottes ſteht die Vernichtung des Menſchen durch die and des Menſchen Hier
der Schöpfungsakt Gottes dort der Vernichtungsakt des en  en en
dieſen beiden olen er  1  e ſich die der Urſchuld die immerfort neue

Schuld rzeugt. bis zur letzten grauenvollſten Tat 9  Aluf dem andern Flügel ſteht
als Antitheſe zu dem Werden des Gotttmenſchen in armſeliger Menſchlichkeit der
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Erſchaffung der erſten enſchen (Bernwardstüren).

Triumph des Gottmenſchen über die menſchliche Natur. Zwiſchen dieſen beiden
Polen ſpielt ſich die von der uühne. der Urſchuld ab, von der Geburt des
Erlöſer bis z ur Vollendung ſeiner Tat.

Innerhalb des erlau der andlung treten ähnlich arke Gegenſätze in Er⸗
ſcheinung Welch gewaltiger Unterſchied in der immung beſteht beiſpielsweiſewiſchen dem zweiten (Zuführung der Eva) und dritten (Sündenfa auf
dem linken Flügel! Auf dem einen herrſcht Ruhe und Harmonie, die durch das
Vorherrſchen der Senkrechten und ihrer ſchwingenden wagerechten Verbindungen
geſchaffen wird. Der große Bogen, der in der urzel des Baumes anſetzt, 21.  ber
das Geäſt auf den ausgeſtreckten Arm Gottvaters überſpringt und in der Be.
rührung der beiden menſchlichen an ſeinen Scheitelpunkt findet und von dort
wieder in die Wurzel des entgegengeſetzten Baumes zurücktritt, verſtärk und belebt
dieſen Eindruck noch Welche Unruhe und unheimliche Stimmung ieg dagegen in
dem andern Bilde! Wie iſt hier edesma die Senkrechte abgebogen: in dem inken
Baum, der zu einem Stamm anſetzt, ſich aber ogleich in drei Aſte verzweigt; in
den aus der Profilſtellung in die Bildebene eingedrehten Perſonen und in der
Verſchlingung des werke und dem ufrollen der Blätter Die Horizontale, die
durch die Schlange über  —. den Arm der Eva und den Arm am erläu und ſiin dem Geäſt des Baumes verliert, wird auernd unterbrochen und geſtört
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1 Zuführung der Eva (Bernwardstüren).

Antitheſen von gleicher Wucht finden ſi auf dem inken Flügel in den Bil
dern (Vertreibung aus dem Paradies) und (Die Arbeit, die hier durchaus nicht
als „Fluch“, ondern als Troſt, als ein irdiſches lück im erglei zum paradieſi⸗
ſchen aufzufaſſen ſt); oder auf dem rechten Flügel in den Bildern (Darſtellung
im Tempel) und 5 ri vor Pilatus).

ber nicht immer prallen die Gegenſätze hart aufeinander. Oft werden ſie,
ſie ſtark nd unvermittelt erſcheinen, durch Zwiſchenglieder gemildert. Das

eſchehen wird dadurch nicht häufig unterbrochen, ſondern in Fluß gehalten.
Ein ſolcher Übergang findet ſich auf dem linken Flügel in ild 2, das
wiſchen die Erſchaffung des Menſchen und den Sündenfall eingeſchaltet iſt; oder
auf dem rechten Flügel in ild 7, das von der Kreuzigung zur Auferſtehung
Überleitet

In den nebeneinanderſtehenden ildern beider Flügel treten häufig große
Spannung in Erſcheinung; dort B., der Sündenfall (Bild 7) der
Kreuzigung (Bild gegenübergeſtellt wird. Hier die rbſünde, dort die Sühne
derſelben. Hier eine unheimlich ſchwüle und unruhige immung, dort die Ruhe
und Trauer nach dem ode des rlöſers. Hier die Verwirrung, die durch die
Brechung aller Linien rzeugt wird, dort die arheit, die Ur die reng mme⸗
triſche Anordnung und durch das Fehlen eglichen eiwer rzielt wird. e.
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Dynamik äußert ſi auch in dem egenſa wiſchen ild des inken Flügels
und ild des rechten üge Auf der einen eite das Strafgericht Gottes
über die ſündigen Menſchen und auf der andern das Strafgericht der Menſchen —1.  ber
den reinen Gottesſohn. der in ild des linken Flügels und ild des rechten
Flügels Hier die Menſchenmutter, deren Sohn ſchuldig wird un dort die
Gottesmutter, eren Sohn Uühn

ber auch innerhalb ein un desſelben Bildes ergeben ſich ebenfa oft arke.
Spannungen. Sehr deutlich ri das B. in ild des inken Flügels zutage
Auf der einen Seite Gottvater in hochaufgereckter Haltung, auf der andern die
ſchuldigen Menſchen in gekrümmter, gedu  er tellung. Das beigefügte anken  2  2
werk unterſtrei eweils die Stimmung. Hier erhebt es ſich bis zur. vollen Bild
höhe, dort neigt es ſich Boden un verſchlingt ſich ineinander. Der freie Raum
dazwiſchen ekommt eine ungeheure Weite Er wird zum Kraftfeld, auf dem der
Funke überſpringt. Eine ähnlich antithetiſche Situation findet ſich in ild des
linken Flügels. Auf der einen Seite das gottgenehme ere auf der andern
das verworfene ains. Dazwiſchen ſchiebt ſich die and Gottes, die mit
unmißverſtändlicher Gebärde die abe hinnimmt, die des Kain aber aus⸗
chließt und ihr den egen verſagt. Auch hier unterſtrei das Rankenwerk die
immung. azu omm noch, daß der Windſtoß, der den antel Kains hoch
aufwirbelt während der eng anliegt glei  am ſchon ankündigt, von

das Unheil kommen wird.
Durch die vielfältige Bezogenheit nd Verflechtung des Geſchehens erleide

aber die eigentliche große Hauptbewegung, die durch das Werk hindurch⸗
ſchwingt, in ihrem Fluß keine Einbuße, ſondern vielmehr eine elebung. Daß
dieſelbe nicht gleichförmig und in demſelben empo dahinſtrömt, ſondern immer
wieder durch Gegenbewegungen und alte⸗ und Ruhepunkte Reuen uUftrie erhält,
das iſt hier das Entſcheidende. Sie kommt aus dem Unendlichen, fällt in dem
linken Flügel ab, ſpringt auf den rechten Üüber  1.. und eig auf und re. wieder ins
Unendliche. Der niederſchwebende nge au dem linken Flügel) und der ent:  2  2
ſchwebende Chriſtus (auf dem rechten Flügel) en eweils die Verbindung wiſchen
Zeit und Ewigkeit, wiſchen und Himmel, wiſchen ndlichem und Unend⸗
em dar.

In den Türen äußert ſich ein kräftiges, jugendliches und  ollen, das in der
Draſtik und Lebendigkeit der Auffaſſung bibliſchen Geſchehens und in der Be—
handlung des Reliefs, innerhalb deſſen ſchwa und ſtärkſte Erhebungen gegen⸗
einander geſetzt werden, zutage tritt. Die erſtaunliche Friſche nd überzeugende
Eindringlichkeit der Erzählung überraſcht den Betrachter immer wieder.

ine große Leiſtung an den Türen bleibt die Behandlung des Orna
mentes, das eſonder⸗ dem linken Flügel ausgeprägt erſcheint Nichts
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von dem an ſich ſpärlich geſetzten Beiwerk iſt zufällig da GE  J  eder Aſt, ede Ranke,
jede⸗ att iſt ſinnvoll angeordnet und nimmt gegenſtändlichen ezug uch

dort, die freie ⸗ vorherrſcht, hat ſie ihre auf das eſchehen hinweiſendeBedeutung. Die anke ſpricht mit und nimmt die Gebärden und Stimmungender menſchlichen Figuren auf und ſetzt ſie fort Dadurch bekommen die einzelnenBilder eine wundervolle, in ſich ge⸗

oſſene Abrundung. Der indru iſt ſtark
und von/ einheitlicher Prägung

Das ſchmückende Beiwerk rechten Flügel hat einen andern Zweck zu er
en. Es ſoll hier nicht mit in die Handlung eingreifen, ſondern den Hinter⸗
grund, auf dem ſich das ge⸗ eſchehen ereignet, näher bezeichnen. ei
iſt es intereſſant, ſehen, wie ſtark noch in Bernward und zu ſeinen Zeiten die
Vorſtellungswelt des beinahe 200 ahre früher ſchreibenden ſächſiſchen Heliand
dichters lebendig iſt, der ſeinen Landsleuten das en Chriſti in einer ihrer Den⸗
kungsweiſe angemeſſenen Form erzählte. Q-  J  ndem er das heilige eſchehen von
ſeinem hiſtoriſchen Grunde loslöſte und in eine m ver  E.  2
legte, onnte er es dem verſtänlich machen. onder auffällig ri das
be den Türen in dem zweiten Bilde in Erſcheinung. Während wir bei Abbil.
dungen aterer. Zeit gewohnt ſind, das Weihnachtswunder ſich in einem ſtall
ähnlichen Gebäude ereignen ſehen, ri uns hier ſtatt der Enge eines aärm⸗
en Raumes die Weite einer mit Türmen, Zinnen und Arkaden reich verzierten

entgegen Ebenſo zeigen die angedeuteten prächtigen Bogenhallen, in denen
ſich die Verkündigung ariens und die nbetung der Weiſen abſpielen, wenig
von der Armſeligkeit des Hauſes in azaret! und des bethlehemſchen Stalles Das
Bethlehem hier iſt der „Hochſi des „Edelkönigs David“, des ächtigen Stuhl“,
des „Helden Joſeph Gerichtshof“ mit einem Wort die „Burg zu Bethlehem“; und
das kleine aus in azaret wird zur „Nazarethburg“. Wie der Hintergrund,
ſo entſpricht auch das eſchehen der germaniſchen Auffaſſung des Helianddichters.tr. ſtark iſt auch hier das önigtum Chriſti zur Darſtellung gebracht! Ganz
deutlich tritt das in dem ritten t der nbetung der Könige, zutage. Maria,
die da mit ihrem königlichen in im ho in hoheitsvoller Würde die Hul.
digungen der Weiſen entgegennimmt, iſt nicht die emütige, arme Magd, ſondern
die Königin, die utter des Königs der Könige Auch in den aſſions⸗
ſzenen bleibt Chriſtus der önig, der „allwaltende Sohn Gotte der „heilige
Chriſt“ Es iſt nicht von ungefähr, daß in dem ri vor Pilatus)
gerade der Augenblick feſtgehalten iſt, in dem Pilatus an Chriſtus die rage
ſtellt „Biſt du ein König?“

Welche Abſ i ch verfolgte Bernward mit der Herſtellung dieſer Türen?
Sollten ſie nr muck⸗

.

⸗ und Prunkſtücke ſeiner Lieblingskirche ſein? Wollte er

ihnen ſein e Künſtlertum und ſein tiefes en um die inge des Glau
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bens erweiſen? Zweierlei müſſen wir uns vergegenwärtigen, wir zu
den bernwardiniſchen Werken ein näheres Verhältnis gewinnen wollen. Als
Bernward den Hildesheimer Bi⸗

0

u beſtieg, kaum 20 C  J  ahre ſeit
der Unterwerfung Sachſens durch arl den Großen vergangen. Das Chriſtentum
onnte bei dem zähen Feſthalten der Sachſen Althergebrachten nur ſehr lang  2
ſam Fuß en azu kam, daß das Volk des Leſens und Schreibens unkundig
war, wodurch die Übermittlung der chriſtlichen Glaubenswahrheiten durch die
Miſſionare äußerſt erſchwer. wurde. Bernward einmal durch die Auf.
ührung eines großen und prächtigen Gotteshauſes, das er vermutlich an dem
Ort einer altgermaniſchen Opferſtätte errichtete, einen kulturellen ittelpun
chaffen, zu dem ſich das Volk hingezogen fühlte Zum andern aber Wo er

durch ſeine Metallarbeiten dem Volke die Hei  ehren des Chriſtentum in einer
ihm verſtändlichen Bilderſprache ſtändig vor ugen führen. Predigten ſollten ſeine
Werke ſein, die au nach ſeinem Tode und durch die Jahrhunderte fortwirken
konnten. Welch überaus beredte Sprache der große Biſchof führte, on egen
insbeſondere die Türen ein deutliches Zeugnis ab Wie eindringlich ſpricht aus
dem Herausſpringen der Figuren aus ihrem Rahmen bis zur Vollplaſtik, aus der
ſtarken und zwingenden Gebärde der dargeſtellten Perſonen, aus der oft überaus

4

amatiſchen Bewegtheit der Bilder und aus der ſinnvollen und eredten Ver⸗
wendung des Ornamentes ieſe ganz große Perſönlichkeit des Biſchofs und
Seelſorgers!

Benutzte Literatur:
Die romaniſche Skulptur in Deutſchland.

B Der heilige ernwar von Hildesheim
Habicht, Des eiligen ernwar von Hildesheim Kunſtwerke.
P n ſky Die deutſche Plaſtik vom 11.— 13. Jahrhundert.
Pin er, Die Kunſt der eutſchen Kaiſerzeit bis z3um ode der ſtaufiſchen Klaſſik.

fe Die Kunſtdenkmäler der Provinz Hannover. Hildesheim, Kirchliche Bauten.
D rſe Die romaniſchen Baudenkmäler von Hildesheim.


